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Benedietinermönches interessirt, der sıch das ild ben gelehrten
W1€ heiligmässigen Mannes ausgeprägt hat

Maredsous

JDE I heodor SKk1, könıgl. Sem1ınar Direktor
Urkun  1C Geschichte des ehemaligen Cistercienser-Klosters

Paradıies.
Eıne Beigabe der zR80l 5 Stiftungsfeste des königl. Schullehrer-Seminars ZU

Paradıes herausgegebenen Festschrift. © Miıt Lichtdruck-Bildern Megseriıtz 1550
Commi1ssions-Verlag VO Rudolf Wild 308 XS8°

Die onographıieen Von DOIN1ıSChEN (istercienser - Klöstern
sınd TOLZ CIN1SCI 111 dıe Jüngste eıt fallenden Schrıiıften noch

dünn angebaut dass jeder Beıtrag ZUFLTC SENAUCIEN Kenntniıss derselben r
wıllkommen SC111 MUSSTE, auch WCI111 MmMI1t WENISCI Lauebe ZUT Sache
gearbeıtet WAarc und SCIINSCIC KResultate qufzuweısen hätte a S das
oben angezeıgte uch

Paradıes der 1ÖCese Posen un!' dem Meseritzer KTEISE.
drei tunden VO  u der Kreishauptstadt gelegen besass C111 zıemlıch
reichhaltıges hıstorısches Materıal, VO  5 welchem 11 ansehnlıcher
Bestandtheıl bereıts gedruckt, aber NUur WEN1SCS verarbeıtet 1St; SOMLILTE $
kommt Warminski's Werk ganz erwünscht. er Verfasser bringt

Abschnıtt eIwAas über den , Cisterclenser-en 1111 Allgemeinen “
(S 7 — 14) me1s nach Winter:;: aber cler Schilderung der

, brevıs SSC laboro ® NEUECETEC I1Ordens- Verfassung 1SE Folge des
alterer eıt yerquickt worden und dıe Sätze: Die Wıssenschaften
förderte der en IN Allgemeiınen 1U wenıg ®;y  Die (istercıenser

Eıinsiedler 1111 emınenten Sınne des Wortes“®; der Berar
un >DEI SC1INECIN Lode bezıfferte "sich dıe ahl»gründete Claırvaux*®

der Klöster bereıts auf 2000° Imsiınd. keineswegs COTrTTEeCLT.
IL Abschnıitte (S 5—22) ırd der, Cistercıenser-Urden ehemalıgen
olen C besprochen. Da dıe lıtthauvuıischen Häuser AVIiStIC und
Olizarowy Staw (S 18) hınter en polnischen aufgezählt werden, S
hätten Kımbaröwka und nNnıelska Dolina dort nıcht fehlen sollen ; f ET

ird später (S 22) erwähnt aber als Nonnenkloster,
vielleicht EG Verwechslung mıt dem letztgenannten. Der Abschnıitt 1881

23—9304) bringt dıe ‚urkundliche Geschichte*“ des Klosters, zunächst

Derselbe Verfasser hat ı Jahre 1885 „Bulletin monumental“
interessanten Artikel veröffentlicht : La I1LalsSonNn natale de Mabillon.

Caen, Le Blane 1885 (19 Seiten).
Das königliche chullehrer Seminar Päaradıes. ersten

Halbjahrhundert seEeE1INeS Bestehens. F CS ZUT tünfzıgsten. Stiftungsfeiler
desselben herausgegeben von dem zeitigen königl. Semiıinar-Direktor Dr. Theodor
Warminski. Meseritz 1886 Buchdruckerei V.O'  en Matthıias. 134 80
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DIS A IN September L303 nach Aufzeichnungen, welche höchst
wahrschenlıic den Paradıeser Priıor Augustın VO  —

ZU Verfasser haben der WENISCH Gelehrten des Hauses,
deren Namen bekannt Sind Dobrowolskı 28 Septembeı 1047

dıe Kanglıste der apostolischen Protonotare aufgenommen worden
3und WIL SInd daher WEeIT davon entiernt ırgend C1INECN Zweıfel

SC1INECI Urkunden-Copıen W egen nıchtsdestowenıger erweckt
das Datum der äaltesten Schenkungs Urkunde für Paradıes 1234 Kal
Heb q welches auch Kal Feb C gelesen WIrd, ehbenso
UNSeCI Bedenken als der Name HEKHLELEN VO LeniIn;* den
Dobrowolskı REl dıe SDIitzZe der aradıeser stellt, während
uUunNnseres Erachtens der unnn dıe Organısation der Tochterstiftung hoch-
verdıente Abt Heıinrich des M 18l LO S darunter
verstehen 1ST Es mochte sowohl dıe Auctorıität Dobrowolskı's als
Haushistoriographen dıe Veberfülle des für dıe späatere eıt
quellenden und 1915801 gestaltenden Materıals SCINM, welche Warminskı
al Ee1INECEI krıtiıschen Beleuchtung dıeser ZWC Punkte hınderten un

können er NUur wünschen dass Amtsgeschäfte ıhm
gelegentlıch gestatten MOYCNH, ihnen SC11EC Aufmerksamkeıt zuzuwenden
un:! dıe Serlies bbatum ZUuU reconstrumren.

{o den älteren Aebhten ragt Jacobus I1 hervor, MI SC1INCIN
Neiyentlıchen Namen Benedict Stolzenhagen VONN üterbog Der Vertasser

Sagt (S 730 S SC1 ‚nach Heıinriıch J’ode AAGE Abt befördert
worden und SC1INeE Herrschaft 1111 Kloster begınne ohl mi1t dem
nfange des Jahres 1416 C alleın S O7 OLl März L4A4L7
Hıs Junı 14253 erscheıint urkundlıch ‚ Andreas Apt ‚ZUIMN Paradıss$®
und aCcCo erst AIl 2 August 1425 un da am Dıenstag nach
Invocavıt 1435 schon der Abt Tohannes 88i wiırd, INUss,
WCN1)1 dıe Ser1es bbatum MItT ‚ Jacob FE EAZU LA < Recht hat,
dieser schon 1111 letztgenannten re res1gNn1ırt abDen, worauf
den Strengeren en der Karthäuser eiIntrat un 1 re DA 111

das Kloster ad ontem Salvatorıs 111 TIU übersiedelte, seıther 4a  4nJacobus de TIOrd12 oder Carthusiensıs genannt und aselDs 111l

Er War C1MN (Gelehrter VON er14065 oder 14066 gestorben.
Bedeutung, dessen Verdienste un CArHten Warminskı Anlehnung
&, ell 16 (Tübinger Theo Quartalschrift 1866) schildert ach
Matthaeus dem etzten deutschen und etzten VO Convente fre1ı
gewählten Abt,; welcher AIl I October 555 SC1INE ur nıederlegte,

heısst Julı un August. Abt des Klosters ist 1n der
eit Johannes« ber der Ser1l1es erscheint Peter I1 1390-—1I401I un
Johannes LL 1401— 14006 ; ähnlıch andern Orten (S 85), welche dıe Her-
stellung möglichst sicheren Abtsreihe dringend verlangen. Wir bemerken
hier auch, ass 05 nd dem (nicht ganz vollständigen) Index
Himmelstein heissen Himmelstaedt.

2) Vgl Winter I1LL 139, der ihn Pulmann nennt und abweichende
Daten bringt,
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,Lragen den abteilichen Krummstabh LLUL Nationalpolen VO  z adeliger
Abkuntftt, dıe unter Beachtung der bisherigen Wahlformalıtäten ım
Grunde SCHOININCH on der Regierung des KÖn1gs dem Kloster quf-
genöthıgt werden “ a1sO AaUS blossen Scheinwahlen hervorgegangene
Aeb:te, welche dem en nıcht angehörten und ın der XE nıcht
ZUWU Vortheıiıle des Klosters operırten. Diese Periode Nn1ıs cher
Klosterwirthschaft, be1 der verwundern un sıcher 4 0 dem 1ın
den Conventen ruhenden vortrefflichen Kerne zuzuschreıben 1St,
dass VO  ; zufällıgen Unglücksfällen abgesehen d1e Abteıen nıcht
9anzZ vernıchtet wurden und ın Paradıes eın Fonds ZUT Gründung
eliner ansehnlıchen Bıldungsanstalt zurückblıeb, ın welcher der Segen
der alten. Cistercıenserarbeit fortwiırkt, erweckt alles Interesse, und
WIr sSınd vollends überzeugt, dass be1 der überall höherer eltung
gelangten eRE cder Wiıssenschaften auch dıe polnıschen Klöster ın
diesem (Geblete ZA reicheren Leistungen sıch aufgeschwungen hätten,
O1 S1Ee jene Freıiheit en würden, unter deren Segnungen
dıe Klöster deutscher Zunge rühmlıchst autblühten und sıch einen
wohlverdienten Platz ın der (Geschichte errangen. 1e 9008 auch
für dıe 3 ] tere eıt VON Paradıes e1n un der andere W ünsche
unerfüllt, schulden WIT dem V erfasser desto mehr ank für dıe
zweıte Hälfte der Stiftsgeschichte, dıe regestenartıg erzählt und mi1t
eınıgen wıichtigen Beılagen versehen 1St Wır scheıden VONN ihm » uf
Wıedersehen DE Leopold anauschek

Priester und Opfergabe.
Moralisch-canonische Erfordernisse für den Celebrans und dıe Opfermaterie
nebst einer dogmatischen Kınleitung dargestellt VON W r’7 Priester
der 1öcese Rottenburg. Maınz. Verlag [0)01 Franz Kirchheim. 1856
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Alles, W as die Moral, dıe Pastora] und as Kirchenrecht betreffs
des hl Messopfers und der dabel vorkommenden Factoren zu_behandeln haben,
findet sıch ın diesem Büchlein kurz dargestellt. Einleitungsweise sınd die y}

sdogmatıschen Lieehren über-den Opfercharakter übersichtlich zusammengestellt
am ‘gehörigen rte ist auch der Rıtus der Messe beschrieben, obwohl
diess nıcht der Hauptzweck der Schrift SEWESCH ist. Die Darstellung ist.
leicht fasslich, SOZUSagEN populär, wıewohl das Buch nıcht für Laijen
geschrieben 1st, Wwı1€e I1Nan AUS dem Umstande, dass es 1ın deutscher Sprache
geschrieben ist, beim ersten Anblicke meınen könnte ; dıe Kunstausdrücke
sınd ganz der wıssenschaftlichen T’heologie entnommen, beinahe durchgehends
lateinisch gegeben. KEinige Absätze möchte INa  > vielleicht lıeber gSanz

h geschrieben WwI1ssen.
Im Eiınzelnen ist über dıie Schrift A4USSEer der besten Empfehlung

für Seelsorger (besonders der Abschnitt über die Opfermaterie), für
Candidaten des Pfiesterstandes wenig Z . Es ist eben


